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das will was heißen. Die preußiſchen Konſervativen haben einmal 
im Landtage ausdrücklich erklärt, fie wollten die ne e 
nicht behandeln, weil das eine civllrechtliche Angelegenheit let, die 


ins Bürgerliche Geſetzbu h gehörte, das noch in der Ausarbeitung 


Die Sate Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs | beariffen ſel. Jetzt, wo das Bürgerliche Geſetzbuch berathen wird, 


wird fortgelegt bei den Wildſchadener 8 
2 115 . ſch ſatz betreffenden Para 


kommen die Herren und ſagen, die Sache gehört nicht blerher. 
(Heiterkeit.) Es wäre ein großer Febler, wenn man dleſe Gele⸗ 


5 819 leutet: „Wird durch Schwarz⸗, Roth⸗ Elch, Dam: genheit zur Festlegung des Prinzips eines Wildſchadenerſatzes vor⸗ 


oder Rebwild, durch Hafen oder durch 


Falanen übergeben laſſen wollte. Davor kann uns nicht bange fein, daß [ch 


ein Grundſtück beſchädigt, an welchem dem Eigenthümer d „die Schadenerſatzpflichtigen von den Schadenerſaßberechtigten 
recht nicht zuftedt, fo iſt der Jagdberechtigte verpflichtet, den Bir. toner 3 Einen ſtellen den Hafen als einen ganz uns 


letzten den Schaden zu erſetzen. Die 
den Schaden, den die Thiere an den getrennten, 
eingeernteten Erzeuguſſſen des Grundſtücks anrichten. 


das Geſetz entzogen, fo bat derjenige den 
welcher zur Aukübung des 
tt. Hat ber Eigenthümer eines Grundſtücks, auf dem das 


Erſatzpflicht erſtreckt ſich auf [chädlichen Einſtedler gin, die Anderen jagen, er jet eine gefährliche 
aber noch nicht Bene bie, nachdem fie fi 
1 U t dem an die 
Eigentbümer die Ausübung des ihm zustehenden Jaobrecht durch ſamen Geſch 
Schaden zu erſetzen, bittern Baumrinde greift. 
agdrechts nach dem Geſetze berechtigt vorhanden iſt, wird durch den 
Jagd⸗ richtet. 


ch an Gras ſattgefceſſen hat, auch noch 
Baumrinde herangeht. Das Thier hat alſo einen felt- 
mack, wenn es nach einer auten Mahlzeit noch zur 

(Heiterkeit) Da, wo eine hohe Kaltur 
Halen ein großer Schaden ange 
In Offenbach hat eine Jagdgeſellſchaft 11000 M. Pacht 


recht wegen der Lage des Grundſtücks nur gemeinſchaftli it] bezahlt, zugleich aber 11000 M. an Entſchädigung und Prozeß⸗ 
dem „ auf einem anderen Kae hhäze 29 3 koſten wegen Haſenſchaden. (Heiterkeit.) Soll dieſer Schaden von 


darf, 


as Jagdrecht dem Eigenthümer dieſes Grundstücks ver. dem 


Beſitzer des Grundſtücks getragen werden, oder es iſt nicht 


rachtet, fo tft der letztere für den Schaden verantwortlich. Sind vielmehr richtiger, daß der ibn trägt, der das Recht bat, die Hafen 
die Elgenthümer dieſer Eeundftacke eines Bezirkes — Sede zu ſchießen? Deshalb iſt es ganz richtig, wenn Ste dem Kom⸗ 


der gemeinſchaftlichen Ausübung des Jagdrechts durch das miſſtonsbeſchluß beitreten. Man ſagt, daß die Regreßpflicht aroßen 
zu einem Verbande vereinigt, der 111 5 Licher Nack, f Schwlerlgkelten begegnet. 


Das trifft vielleicht da zu, wo 


1 nach dem Verhältnſſſe der Größe ihrer Grundſtücke erſatz⸗ . — Jagdbefitzet finden, aber nicht da, wo die Jaad einem 
7 0. einz 


einen gehört, denn da läßt ſich der Beweis doch leicht erbringen. 


Hafen und Faſanen bat die Kommiſſlon hinzugefügt ebenſo Wollen Ste nicht die Kommilſtonsbeſchlüſſe annehmen, jo ſtellen 


einen neuen 


$ 819 a: „Wird der Schaden durch Schwarz» oder Rothwild den Anträge betrachte . 


Ste wentaftens die Regierungsvorlage wieder her. Die vorliegen» 
ch nicht als einen Fortſchritt, ſondern als 


verurſacht, das feinen Stand In einem anderen Jagdbezirke bat, fo | einen gewaltigen Rückſchritt. (Beifall links und im Centrum.) 


iſt dem Erlagpfliätigen gegenüber derzenige für den Schaden ver⸗ 


Preußiſcher Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: 


antwortlich, welcher in dem anderen Jandbezirk erſatzpfüͤchtia fein | Ein Rückblick auf die Entwickelung der Saabarjeguebuing gelat, daß 


würde. . 
Abag. Frhr. v. Stumm und Pauli (Mpt) beantragen, 


ſowobhl die Ausübung des Jaadrechtes als auch der Wildſchutz und 
der Wildſchaden bisher in den einzelnen Bundesſtaaten mit ganz 


5 819 und 819 a zu tretchen. Ferner beantragen fie, Art. 67 geringen Elnſchränkanzen als Fragen des öffentlichen Rechts de⸗ 
ente der dene lo zu fafien: „Unberührt bleiben bie Vor- trachtet wurden. Man hat Jagdgeſetze erlaſſen, wodurch beftimmt 
\ x Br 5 Landesgesetze über Jagd und Fiſcherei mit Einſchluß wird, daß nicht jeder Grundbefiger das Jagdrecht auf feinem 
er Vorſchriften über den Exſatz des Wildſchadens“ und dle Art. 68, Grurd und Boden ausüben kann, man hat Beſtimmungen über 


g. Gref Steba (tonf) 5. 4 8 
819 2 zu e i ee ea 9 


die Art der Verwaltung * und man hat beſondere Be⸗ 
: A verſchledener Wildarten getroffen. 


immungen a a er 
kann kein Zweifel befteben, daß dle Erträge aus den Wild» 


efeßes 
Worten ab „des Bürgerlichen Geſetzhuches“ ſowie Art. 68, 69 und | beftänden in Deutſchland einen ganz erheblichen Theil unſeres 


70 des Einführungsgeſetzes (die betreffenden Artikel laſſen die landes⸗ National wohlſtandes ausmachen. 


(Sehr wahr! rechts.) Es tft 


zungeborione 1 ſondern 4 — noch verſchärft. Es empfiehlt | müſſen aber Borbengungen treffen, um nicht zu Zuſtänden wie in 


chen. Ich gebe zu, daß die 


Frankreich und Stalten zu gelangen, wo jagbbare Thiere ausge⸗ 


ſich, 
‚alanen errebltchen Schaden anrichten, aber ein kundiger Falanens rottet find und die Jagdpaſſton ſich auf nüßliche Vögel warf. In 


beſtebende Recht kodſſiziren. Die Jagdgeſetznaebung muß den ein» elne unweſentliche Rolle, da die Faſanenpflege nur bei 


allgemeinen wirthſchaftlichen und landwirthſchaftlichen Jatereſſe 
muß jetzt durch internationale Vereinbarung dafür geforgt werden, 


dad ter uch Thlere zu fein. Im Gegentheil, ſelbſt die Sauen 


Die roge iſt praktiſch viel] Frage näher au treten, ob diejenigen Beſtimmungen, die aus der 
a 


8 Zuſatzanträge hervorgegangen find, in den Rahmen 


zelnen Ländern überlafien werden“ da Klima und Kulturzuftand Grundbeſitz möglich tft, die Natur ſorgt ſchon dafür, daß die Fa⸗ 


des Landes ſehr verſchledene Geſetze erfordern. Die Reareßpflicht 


Hter aber ſoll der Jagdbere 


wo der Josbberich und die Gemeinde erfaßt each g tft, nent empfindlicher feln kann. Aber dieſer Schaden trifft den Grund⸗ 


wiefen, daß der Nuten, den daß niedere Wild der Gemeinde bringt, das nich.. Was die Halen betrifft, jo kann man den Schaden nicht 


80 k 
Vorſchlöge könnten zu einem 


e 
über (Er]: As Ben rechte.) 


Schuß des Eigenthums handelt. Solſſen, daß es ſich 


5 2 Dies 
der Jagd höher ellen, als bie 3 a etwa das 8 kann man doch daſſelde auch von dem Baumſchulendeſſzer 88 laß beben ober im Wehen, {n beg großen Sabutrl 


ber Tonferbativen Partei haben fi beit? Selbſt Mitalie 


N ü 
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dacht, daß für ſolchen Schaden der Jagdbeſitzer aufkommen muß 
das tft erſt durch gerichtliche Entſcheldung feftgelegt. Ir Hannover 
befteben hier die unglaublichſten Verhältatſſe. Prlaz Albrecht, der 
ſehr viele Jagden dort gepachtet dat und hohe Pacht zahlt, will 
dort nicht mehr pachten, well zu viele Bꝛumſchulen dort beitehen. 
(Hört, Hört! rechts.) Die Gemeinden batten bisher aus dleſen 
Pachten einen großen Vortheil und fo liegt das im ganzen Weſten. 
Wenn Ste jetzt eine Etſatzpflicht für Huafenichaden einführen, Jo 
ädlaen lie die kleineren und mittleren Grund» 
beitter (Hört, hört! rechts), die außerordentlich hohe Einnahmen 
von der Jagd haben. Der große Grunddeſitzer wird durch dieſe 
VBeſtimmungen nicht getroffen, denn der Schaden, den der Hıle auf 
den Feldern anrichtet, teifft entweder ihn ſelbſt oder den Pächter. 
Aus dieſem Grunde hat der hannoverſche Provinziallandtag mit 
großer Mehrbeit bei der Regierung einen Antrag auf B:feltigung 
der Schadenerſatzpflicht für Hafen eingebracht. J d habe Hier einen 
Ausſchnitt aus einem Artikel der „Freiſtanlgen Zeitung“, worin 
ausgeführt wird, daß natürlich die Groß zrundbeſitzer dies beantragt 
haben. Nein, gerade die kleinen und mittleren Grundbeſttzer ſtnd es 
deweſen, von denen der Antrag ausgegangen iſt. Der ganze Pro⸗ 
binzlallandtag bat ungefähr Hunde beg von denen nur 
acht Großgrandbeſitzer ſiad, die anderen find bäuerliche Vertreter. 
Hört! dört! rechts.) Ich vertrete ut bier die Intereſſen der 
Jagdbeſitzer oder der Jäger, ſondern dle der kleinen Landwiethe, 


ch und deshalb bitte ich Ste, nicht nur die Haſenſchaden⸗Ecſatzpflicht 


aus dem Geſetzbu a entfernen, ſondern auch die Regreß öflicht. 
In . ey die Regreßpflicht feit einer Reihe von Jihren 
zu den unerq licklichſten Prozeſſen geführt. In allen dleſen Bro⸗ 
zeſſen bat man verſucht, den Bewels zu erbringen wo der Stand 
des Wildes gewefen in, aber faſt nlemals iſt dieſer Beweis gelungen, 
well die Rehe und Sauen ihren Stand im Laufe des Tages 
wechſeln, und well die Hirſche oft welt auswandern. Von 
dtefen Prozeſſen haben nicht die Geſchädigten, ſondern nur die 
Rechtsanwälte Nutzen gehabt. (Beifall rechts.) Ins Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch ſollte man doch nur ſolche . aufs 
nehmen, die eine praktiſche Bedeutung haben und durchführbar find. 
In denjenigen Bezirken aber, wo der Haſenſchaden erſetzt werden 
muß und die Rezreßpflicht beſteht, iſt kelner der Bethelllgten mit 
dieſen Zuftänden zufrieden. (Belfall rechts.) Deshalb bitte ich Sie, 
im Bürgerlichen Geſetzbuch die Hzſenſchadenerſatzpflicht und die 
Regreßpflicht zu ſtreichen. Am llebſten wäre es mir 
allerdings, wenn der Wildſchaben ganz 
aus dem Bürgerlichen Geſetzbuch beraus⸗ 
käme. (Lebhafter Belfal — 5 

Abg. Frhr. v. Gültlingen (Rpt.) befürwortet in längeren auf 
der Tribüne unverſtändlich bleibenden Ausführungen feinen Antrag. 
bie Erſatzpflicht für Haſenſchaden zu ſtreichen. 

Aba. Leuzmaun (Frell. Bpt.): Die heutige Verhandlung war 
eine angenehme Abwechſelung gegenüber denen der letzten Tage. 
Es iſt bezeichnend, daß wir und wahrſcheinlich den ganzen Tag und 
möglicherwelſe auch noch morgen mit dieſem Gegenſtande beichäftigen 
werden, well eine Intereſſenfrage der Agrarier behandelt wird. 
(Lachen rechts.) Gewundert hat es mich, daß der 
Landwirtbſchafts ainiſter gegen den Schutz 
der kleinen Bauern eingetreten Ift. (Sehr richtig! 
links, Lachen rechts.) Ich freue mich indeſſen, daß ich erſt nach 
dem Abg. Sröber zum Worte gekommen bin, ich welß jetzt ſchon 
mentgftens einigermaßen, wie der Hafe läuft. (Große Heiterkett.) 
Zeitweiſe ſchten es mir, als ob wieder ein Geſchäft zu Stande 
kommen würde, deshalb iſt es mir ganz beſonders angenehm, daß 
das Centrum jetzt das Haſenpanier nicht ergriffen hat. (Hetterkeit.) 
Wir ziehen trotzdem den Antrag auf namentliche 
Abſtimmung nicht zurück, well uns daran lieat, 
vor dem ganzen Lande zu zeigen, wo die 
Freunde und wo die Geaner der kleinen 
Bauern ſitzen. (Lachen rechts.) Die Gegner der kleinen 
Landwirthe werden bei der namentlſchen Abſtimm ung natürlich mit 
Nein und die Freunde mit Ja ſtimmen. (Widerſpruch rechts.) 
Graf Mirbach wies darauf hin, daß die Frage des Wildſchadens 
je nach den elnzelnen Gegenden eine ganz verſchledene ſet, 
und daß eine einheitliche Regelung nicht möglich ſet. Ich gebe 
zu, daß das Quantum des Wlldſchadens tenfett3 und dlesſelts der 
Elbe ein ganz verſchledenes it. Aber wenigitens gilt doch 
für das Pad Reich, daß, wenn jemand zu feinem Nutzen einem 
anderen Schaden zufügt er auch verpflichtet iſt, dieſen S baden zu 
tragen. Aus dleſen Gründen gehört auch der Sch denerſatzanſoruch 
ſehr wohl ins Bürgerliche Gesetzbuch hinein. Die Wildſchadengeſetz⸗ 
gebung iſt allerdings in den einzelnen deutſchen Staaten elne gan: 
verſchledene, in Württemberg beſteht noch ger keine, in Preußen If 
das Geſetz von 1891 zu Stande gebracht worden, welches leider 
Gottes in Folge des Handels des Herren auſes mit dem Ceutrurm 
unter dem Herrn von Ouene auch alle Mängel trägt, welche der» 
artigen Handels verträgen anzuhaften pflegen. (Helterkett.) b ber 
arüß; es dader mit Freuden, daß jetzt ein Reſchsgeſetz au iche 
dernändiger Grundlage geſchaffen werden ſoll, welche x‘ — 
Wilbiabengefeh erbeducd berbefjert. _ dee u — 
lebe ich dei Annahme der Kommiſfionsbeſchläſſe nicht. wa 


nich 
die Herren von der Rechten und der Sandwirtöiaftämlnifter vor⸗ 
gebracht haben, haben wir in on in viel . Meine 


Beoſchüre des Ode ne "Dandelmann 
. 1 * den Antrag v über dleſen An- 
ir wiſſen augenblick lch noch nicht, od w — 4 8. ben 65 
trag namentliche Abſttmmung beantragen we 7 eek fan 
nern der Gomeiffionsbeichläffe wird gelagt, daß der G ıfe ein einſam 
umherſchwelfendes zur ie — eiu Tan — De ya . 
Es ſcheint mir doch ziem — chwelfen oder in Trupps von 20 


Fe ib ibm fe nicht weniger Schaden. Es tft 


ganz zweifellos, daß der Sol 1 75 
ber keinen Nutzen bringt. (Zuruf rechts: Jagdpacht a 
ferner eingewendet, man könnte ſich gegen Na aa ger Wader 


wide. Rice diefer Venen Gärten llecen auch auf einem großen 
Zerratn pereintgt und können aus dleſem Grunde auch nicht ein 
deftiediat werden. Unſere ſehr klugen Landräthe haben den Rath 
gegeben, eine Klapper aufzuftellen, um die Haſen zu verſcheuchen. 
aber es bat ſich berausgeſtellt, daß die Hafen dieſe Klapper geradezu 
als ergötzliches Spielzeug betrachten und gerade dadurch beran⸗ 
gelockt werden. (Heiterkeit) Mir llegt jetzt eine Petitlon von 
Gar t enbefizern aus Düßeldorf vor, in welcher dieſe mit Recht an⸗ 
führen, daß die kleinen Gartenbeſitzer durch die Hafen ganz erheblich 
geſckädigt werden. Die Petltion begrüßt die Kommiſſſonsbeſchlüſſe 
mit großer Genugthuung, und ſchreibt, daß der Schaden, den die 
Hafen an Baumſchulen anrichten, fo groß jet, daß oft der Ertrag 
jahrelanger Mühe und Arbeit vollſtändig vernichtet werde. Bisher 
berrſchten geradezu unerträgliche Buflände, denn die dichteſten 
Hecken und Umzäunungen aus Drahtgeflecht hätten ſich durchaus 
unwirkſam gegen Hafen und Kaninchen erwielen. Der Lan dwirth⸗ 


ſchafts miniſter rühmte den Nutzen der Wildſchweine, die Unmaſſen K 


— Inſelten vernichteten. Der Meinung ſcheinen die kleinen 
auern nicht zu ſeln, denn es iſt vorgekommen, daß Bauern 
lich meigerten, bei Waldbränden zu helſen, well fte ſagten, ſie hätten 
keine Veranlaſſung, dem Herrn Grafen ſeinen Schweineſtall zu 
retten. Der Landwirthſchaſtsminiſter ſagte auch, man hätte mit der 

alenfchadenerich. und der Regre t in Hannover ſchlimme 

rfahrungen gemacht. Die Mittheilungen, die uns über die Folgen 
dieſer Geſetze zugegangen find, lauten ganz anders. Der Land- 
wirtbſchaſtz miniſter bat auch die Bemerkung der „Sreifinnigen 
Zeſtung“ beſtritten, daß es die Großgrundbeſitzer geweſen feten, die 
im bennoverſchen Provinzlallandtag die Aufhebung biefer Be⸗ 
ftlmmung verlangt bätten. Es mag ja richtig fein, daß die Groß⸗ 
grundbefitzer dort nicht die Majortfät haben, aber man weiß ja, 
durch welche Durchſtebungsprozeſſe die Provinzlallandtag⸗ und 
Krels tags wablen zu Stande kommen, und wenn auch die Groß⸗ 
grundbefiger ſelbſt nicht da ſitzen, fo ſitzen doch ihre Kreaturen 
darin. (Lebbafter Wilde rſpruch rechts.) Darum hatte die „Frei. 
Zeitung“ mit ihrer Bemerkung ganz recht Der Landwirtbſchafts⸗ 
miniſter fürchtete auch zahlreiche unerquſckliche Proztſſe, wenn die 
Beitimmungen des $ 819 zu Stande kämen, darüber kann ich 
ion beruhigen, denn es joll doch ein Schaden nicht erlebt werden, 
wenn der Geſchädiate es unterlaſſen hat, den Schaden zu 
Hierdurch wird ſchon von vorn ⸗ 
herein die Zahl der Prozeſſe deſchräntt. Die Schwierigkeit, den 
Stand des Wildes zu ermitteln, iſt nicht ſo groß. 
ſchrittspartel bat ſchon in früheren Jahren beantra,t, die Ver⸗ 
pflichtung zur Eingatterung für Rotwild und Schwarz⸗ 
wild einzuführen. Wir baden diefe Anträge jetzt nicht wlederholt, 
well ſchon der $ 819 a dazu zwingt, ohne daß eine geſetzliche Ver, 
yflick tung zur Eingatterung tra in dem Geſetz aus geſprochen iſt. 
Graf Mirbach meinte, die Verpflichtung, das Wild einzugattern, 
würde den Wal) unrentabel machen, weil das Wild die jungen 
Pflanzungen dann vernichten würde. Aber ſo unrentabel ſcheint 
eine Waldwirthſchoft doch nicht zu fein, denn Graf Mirbach ſelbſt 
bat in den letzten 20 Jahren 8000 Morgen Wald hinzugekauft. Wäre 
der Wald wirklich Io unzentabel, dann müßten wir den Grafen 
Mirbach, der ſich dieſen Buxus leiſten kann, für viel reicher halten, 
als er iſt. Frellſch er als nothleidender Agrarler (Zuruf links: 
Eriter Güte!) kann ſich das leiſten. Wenn es den Herren von der 
Rechten nicht blaß eine Redewendung ift, daß ſie für den kleinen 
Landwirth ſorgen wollten, fo verhüten Ste es doch, daß ſein Wohl. 
hand durch das Wild zerßört wird. Bewahren Ste doch den 
Heinen Arbeiter davor, daß der Hale feinen Garten ſchädiot. Sie 
erfüllen nur eine Pflicht der Gerechtigkelt, wenn Sie den $ 819 in 


bindern oder zu mildern. 


der Kommiifionsfofjung, ohne ein Wort zu ſtreichen, annehmen. mit 


(Lebhafter Beifall Here 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (kon].): Der Abg. Lenzmann hat 
eine ſolche Unkenntniß bezüglich der Haſen an den Tag gelegt, daß 
ex garnicht einmal weiß, wie der Hufe läuft. (Heiterkeit) Herr 
Benzmann fordert ung auf, für die Kommilſionsbeſchlüſſe einzu: 
treten, damit wir das wahr machen, was wir immer im Munde 
führen, nämlich für den Schutz des kleineren und mittleren Land⸗ 
mann einzutreten. Thatſächlich iſt aber gerade das Gegentheil der 
Foll, die geſammte Jagd wird einfach ruft irt, es wird eine völlige 
Umwälzung der Gemeindelaſten eintreten, denn die Gemeinden 
decken ihre Kommunallaſten jetzt zum großen Theil aus den Jagd⸗ 

pachten. Es ift auf die Bau mſchulen hingewleſen, aber die großen 
Baumſchulen bilden einen eigenen Jaaddezirk, wie z. B. bie von 
Späth, und die Beſitzer können ihre Hafen ſelbſt erlegen. Wie 
ſoll denn nachgewleſen werden, ob ein angerichteter Scha⸗ 
den von dem Hafen ſelbſt herrührt? Die Mäuſe richten 
manch mal im inter viel mebr Schaden an, wer ſoll 
denn den Mäuſeſchaden erſetzen? (Helterkeit.) Herrn Gröbers 
Kenntniß des Haſen übertilfft die des Herrn Lenzmann nur 
wenig. Für jo bod haft bält er den Hafen, daß er, wenn 
er Ab an Gres und Kohl ſattgeſreſſen hat, nur noch aus 
Mebermuth Akazienrinde frißt. Das thut der Haſe doch nur aus 
Noth, oder wenn es ſeine Gefundbeit erfordert. (Große Heiterkeit.) 
Der Abg. Gröber wies auch auf das konſervatſve preußtiſche 
Herrenhaus hin. Ich bin ihm für dieſe Anerkennung dankbar, aber 
ich wünſchte, daß das Herrenhaus manchmal noch konſervatſver 
wärt. Es giebt kein Parlament, wo fo —8 ruhig und ſach 
lich d's'utixt wird, wie gerade dort. as, was der preußiſche 
Land wirthſchaftsminiſter aus feinen praktiſchen Erfahrungen herans 
mitgetheilt hat, iſt von keiner Seite widerlegt und kann auch nicht 
widerlegt werden, denn es ift Thatſache, daß durch die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe die Jagd vollkommen ruintrt wird. Ich ſtehe vollſtändig 
auf dieſem Standpunkte und bedaure nur, daß die Anſicht des 
Jandwirthſcgafts miniſters im preußiſchen Miniſterlum oder im Bun» 
desrath nicht zur Geltung gekommen iſt. Dann wäre das Geſetz⸗ 
buch nicht mit Bestimmungen bepackt, die nicht hineingehören. Des⸗ 
halb bleiben wir auf dem Standpunkt: Heraus damit aus dem 
Geſetzbuch! (Beifall rechts.) 

Abg. Frohme (Sozd): Die Herren auf der Rechten, die an⸗ 
dern wichtigen Befimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs, z. B. 
dem Tienftvertrag, mit dem Gefühl vollendeter Wurſchtiakeit gegen⸗ 
über flanden, gerathen in Feuer und Flamme, weil fie hier in 
insem Vergnügen: geſtört werden. Es muß energiſch Front gemacht 
werden gegen eine Anmaßung, die nun und nimmer mit dem Ger 
rechte keitsgefühl des Volkes vereinbar ſſt. Der Bauer, der die 
beutigen Berhandlungen lleſt, wird fi, ſoweit er überhaupt noch 
mit der Rechten gebt, ſchleunluſt von ihr abwenden. Es wird Ihnen 
nicht gelingen, die Beſchlüſſe der Kommilfton zu befeitigen: wir 
werden im Intereſſe des Volkes darauf beſtehen, daß biefe letzten 
. Fer Cd . und Anmaßung verſchwinden. 

eifall bei den Sozialdemokraten. 5 
vn herforimeiter Dankelmann wendet ſich gegen die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe. Man dürfe dieſe Frage nicht allein vom Stand⸗ 
punkt des Jägers oder von dem des Juriſten beurthellen. Die 

aſen jagd "jet fo oügemein und populär, daß Leute aus allen 

Ständen und Volksvertreter aller Parteien ſich damit befaſſen. 
Die Beſummungen der Kommiſſion ſelen eine Prämie auf ſchleg te 
Wirthſchaft; für Baumſchulen müſſe jeder Schadenerſatz fortfallen, 
denn die Baumſchulendeſttzer lönnen den nötbigen Schutz auf ihrem 
Geblet vornehmen. Eine Baumſchule, die ohne Einzäunung bleibt, 
fei ein Zeichen von Sorgloſigteit. Wenn dle Baumſchulenbeſitzer 
kingattern, ſo haben fie das vollſtändig freie Jagdrecht. Es Tel 
böchſt bedenklich, derartige Beftimmungen in das Bürgerliche Geſetzbuch 
aufzunehmen. Die Regreßpflicht jet ein legislatoriſcher Blonder, 
der viel verſpricht und nichts halt. Die Rear pflicht deshalb, weil 


Die Fort⸗ i 


fie fich in Hannover bewährt bat, ins Geſetzbuch aufzunehmen, 
widerſpreche den elewentarften Grundſätzen jeder Kodlfikatlon. 
Die verbündeten Reglerungen legen Werth darauf, an den Vor⸗ 
ichriften des Regierungsentwurfs feſtzuhalten, die Beſchlüſſe der 
Kommiſſton find ſachlich unzweckmäßig und praktiſch nicht durch⸗ 
führbar. (Beifall rechts). 

Inzwiſchen iſt ein Antrag Spahn (Ctr.) eingegangen, für den 
Fall der Streichung des 8 819a die Beſtimmung der Regreßpflicht 
in Artikel 69 des Elnführungsgeſetzes aufzunehmen. 

Abg. v. Stein (konſ.) hält die Regreßpflicht für verkehrt und 
direkt ſchädlich. welt 8 819 a wird ein Bribllegtum für die Grund⸗ 
und Ackerbeſitzer gegenüber den Wald⸗ und Forſtbeſitzern ge⸗ 
ſchaffen; wir ſollten doch zufrieden fein, daß die Zeit der Pribi⸗ 
legten endlich vorüber iſt. Die Regreßpflicht würde den Gemeinden 
nur Schaden bringen, da ihnen die 1 4 genommen wird, 
ihre Jagden zu verpachten. Falls die Beſchlüſſe der 
ommiflfion angenommen werden, fo verlieren, 
wie ich namens eines großen Theils meiner 
Freunde erklären kann, die weiteren Berathungen 
für uns an Intereſſe. 

Präſtdent v. Buol theilt mit, daß inzwiſchen drel Anträge 
auf namentliche Abſtimmung eingegangen find. 

Abg. Rickert (Frelſ. Vgg.): Die letzte Aeußerung des Abg. 
v. Stein muß feſtgenagelt werden. Das nennen die Herren 
nationale Politik! Es if ſonderbar, daß die Herren von der 
Rechten heute jo wenig Reſpekt vor dem Eigenthum anderer 
zeigen, während fie es bei der Berathung des Feld» und Forſt⸗ 
geſetzes ſchon als ein Eingreifen in das Eigenthum anſahen, wenn 
jemand einen Wald betrete oder Beeren und Bu einſammelte. 
Hler nun, wo es ſich um einen ganz offenbaren Schaden handelt, 
welgern ſie ſich, den vollen Schadenerſatz zu leiſten. Das iſt jo 
Kr bezeichnend für die Herren, die wir in Preußen ja gut genug 
ennen. 
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machen. 

Wenn wir angeſichts dieſer Zwangslage nunmehr zwar 
bereit find, die Hafen aus dem § 819 und den $ 819a zu ſtreichen, 
aber niemals die ig bieten können, auch die ganze Wildfchaden» 
frage aus dem Geſetz die beſeitigen, wenn wir auf den Fortſchritt 
der Kommilſion verzichten, ſo thun wir dies nur mit ſchwerem 
Herzen. (Stürmiſches Gelächter links.) Wer (nach links) in fo ger 
ringer Zahl iſt, kann wohl darüber lachen, aber wir, die wir die 
Verantwortung für das Zuſtandekommen des Geſetzes tragen, haben 
alle Urſache, ernſt zu ſein. Eine Anzahl meiner Freunde hat ſchon 
von Houje us den Standpunkt vertreten, es ſel die Einſchiebung 
der Kommiſſion aus verjchtedenen Gründen nicht aufrecht Au ers 
alten. Dieſen Freunden erwelſen wir ebenfalls einen Dienſt, in⸗ 
dem wir dle Haſen und die Regreßpflicht bier im Plenum wieder 
ſtreichen. Ich für meine Perſon kann nur betonen, daß ſowohl die 


Ausführungen des Landwirtbſchaftsmintiſters 


als auch die des Oberforſtmelſters Dankelmann 
einen erheblichen Eindruck auf mich gemacht 
haben. (Lachen links.) Daſſelbe gilt für zablreiche meiner 


Freunde und desbalb ift es uns leichter, das ſchwere Opfer ku 

bringen, zu dem ich Namens der großen Mehrheit meiner Freunde 

mich bereit erklärt habe. Wir haben das Bewußtſeln, daß wir bier« 

10 eln ee Werk begeben. (Lebhafter Belfal im Centrum, 
achen links. 

Abg. Dr. v. Bennigſen (nl.): Abg. Lenzmann hat die hanno⸗ 
verſchen Bauern im Landtag als Kreaturen der Großgrundbeſitzer 
bezeichnet. Herrn Lenzmann ſind die Verhältniſſe in Hannover 
ſicher unbekannt. Der bannoverſche Bauer zeichnet ſich durch eine 
große Rude. Bedächtigkelt und Selbſtbewußtſein aus, und er it 
am wenigſten geneigt, ſich von irgend einer öffentlichen Gewalt als 
Kreatur behandeln zu laſſen. (Sehr wahr! rechts.) Die Verhält⸗ 
nifje find in Hanr over ganz anders wie in vielen Theilen unſeres 
Vaterlandes. In Hannover beſitzt der Bauer mehr als 80 Proz. 
des kultivirten Grund und Bodens, während der Rlttergutsbeſitzer 
nur etwa 6 Proz. beſitzt. Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, 
daß der Großgrundbeſitzer ſowohl im Kreistag als auch im Bros 
vinzlallandtag verbältnißmäßla nur in ſehr geringer Anzahl der⸗ 
treten iſt. Von irgend einem Abhängigkeitsgefühl des Bauern 
gegenüber dem Großgundbeſitzer kann abſolut nicht die Rede ſein. 
Nach der ganzen hiſtoriſchen Entwickelung in Deutſchland erſcheint 
ez mir durchaus angemeſſen zu fein, daß wir den Grundſatz des 
Erxſatzes des Wildſchadens in das Geſetzbuch aufge⸗ 
nommen haben. Namens der größeren Mehrzahl 
meiner Freunde ſchließe ich mich den Au 
führungen des Vorredners an und glaube nicht, 
daß der Kommiſſionsantrag von fo großer Bedeutung iſt, daß man 
darüber das Bürgerliche Geſetzbuch ſcheitern laſſen dürfte. Die 
Frage der Entſchädigung iſt ganz unabhängig davon, ob die Regreß⸗ 
Ne in das Geſetzbuch aufgenommen wird oder nicht denn die 

utſchädigung wird ja doch unter allen Umſtänden gewährt. Ich 
will nicht beſtrelten, daß der Haſe dann und wann Schaden tdun 
kann, aber im Großen und Ganzen iſt er ein ſehr harmloſes Thier. 
(Lachen links.) 

Abg v. Dziembowski-Bomtan (Pole) bekämpft die Kom- 

Gesel e wüben die 8 der Kommifſion 
5 ıden dle 

als der Wilbſchodenerſaz. Prozeßkoſten erheblich mehr betragen 

Abg. Frbr. v. Stumm (Rp.) erklärt, daß feine Freunde 


zen Werth darauf legen, daß mindeſtens die pte 


Regreßpflicht und die 


rferreichen kann, daß in 


Hafen aus dem Geſetz geſtrichen werden; freilich würden fie von 
dem Ausfall der Abſtimmung ihr weiteres Verhalten nicht ab⸗ 
hängig machen. Es ſel ein Irrtbum, wenn man glaubt, deß feine 
Bartel Gegner des Wildſchadengeſetzes überhaupt ſei, aher man 
ſolle mit dieſer ganzen Frage nicht das Bürgerliche Geſetzduch ber 
packen ſondern ſie auf andere Welſe landesgeſetzlich regeln. 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): Der Beſchluß des banns⸗ 
verſchen Provinztallandtages ißt gegen eine ſehr Harte Minderheit 
gefaßt worden, wenn ich mich recht erinnere, mit 47 gegen 885 
Stimmen. Der Groß grundbeſitz iſt in Hannover an ſich gan 
dedeutungslos und der Wahlverband des Großgrundbeſitzes ift na 
altpreußiſchem Muſter eingeführt. Er beſitzt dort eine Macht, die 
tom nicht gebührt und durch nichts gerechtfertigt iſt, und deshalb 
baben die Großgrundbeſitzer in den Landtagen einen großen Ein⸗ 
fluß. In preuß ſchen Abgeordnetenhauſe bat ſich ſchon wlederholt 
eine Mehrheit dafür gefunden, die Eingatterungspflicht auch für 
Roth⸗ und Dammwild einzuführen. Man bat ſich nur in Folge 
des Widerspruchs des Herkenhauſes dort gefügt Wenn von kon⸗ 
ferbativer Seite befiritten wird daß der durch Haſen verurſachte 
Schaden ein nennens werther If, ſo derweiſe ich dem gegenüber 
auf die Schäden an Obſtbäumen und Alleebäumen auf den Rielele 
ſeldirn bet Berlin. Wir find umſomehr verpflichtet, die Sache reichs⸗ 
geſetzlich zu regeln, als die einzelnen Geſetze, insdeſondere das preutziſche 
Wildlchadengeſetz überaus mangelhaft find. Herr v. Benntglen meinte, 
der Beſchädigte bekomme ja auch Erſatz für den Schaden, den das 
aus dem Forſt austretende Wild verurſacht. Auf dieſen Einwand 
bat fein Parteigenoſſe Franck⸗Tondern ſchon zutreffend erwidert. 
„Der Bauer A. kommt zum Forſtbeſitzer und jagt: ihr Hund hat 
meine Ruh todtgebifien; der Bauer B. ſagt: thr Hund bat auch 
meine Kuh todtaebiſſen. Der Forſtbeſitzer erklärt: A. bezahlt B. 
leinen Schaden, und B. bezahlt A. feinen Schaden, dann iſt die 
Sache erledigt. So iſt es in der That. Die Thelibaber des Feld⸗ 
iagdbezirts müſſen ſich gegenſeitig den Schaden vergüten, den das 
aus dem benachbarten Forſtjagdbezirk austretende Wild zufügt. 
Von konſervativer Seite ift offen die Dro⸗ 
bung ausgeſprochen worden zul ſtrelken, wenn 
der konſervatlven Partei in Bezug auf die 
Jaad frage nicht ihr Wille geschehe. Es if ja 
ichon wiederholt vorgekommen, und auch durchaus zuläſſta, daß eine 
Minderheit durch Fernh alten vom Saale die Probe urchgemacht 
bat, ob eine Mehrheit für ein Geſetz auch wirklich vorhanden und 
präſent if. Aber noch niemals ift ed mir in mei- 
nem parlament Leben vorgekomme 
daß man die D usgeiproden a 
man werde fern enn ein Geſetz utch 
eine eg aan 
wie man e ehr richtig! links). Ein 
ſolche Proxis iſt he n Male ausgeübt von den 
Konſervativen. No icher ift es, daß bie 

€ reit geweſen ift, ſich 
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chen, die ſichdleſer 
robung fügen. (Buftimmung links.) Mo ift denn eine 
Grenze? Sind Ste denn ſicher, daß die Herren Konſervativen 
bier damit zufcleden find? Es kommen doch noch andere Beſtim⸗ 
— Je S in Frage, ja Beftimmungen, die welt wichti⸗ 


ger ſin . age Io N: 
unterrichtet, daß den Konfervativen bie Ontenfrage ie Ades det 


(Heiterkeit), fo daß, wenn ſie in Bezug auf die aſen zufrieden 
find, fie von den Preſſionsmittein beim Eberl m 
tbealeren Fragen keinen Gebrauch mehr machen. Der Abg. Lieber 
bat es fo dargeſtellt, als ob feine Paxtel im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Bürgerlichen Gesetzbuchs ihrer Ueberzengung 
ein Opfer bringt. Er bütte das delleicht jagen können, 
als das Centrum bei der Frage des Vereins rechtes umfiel und den 
entgegengeſetzten Standpunkt acceptirte als früher. Aber es han 
delt ſich gar nicht um das Zustandekommen des Bürgerlichen Ge⸗ 
tegbuches überhaupt. Es handelt ſich nur darum, ob das Bürger ⸗ 
liche Geſetzbuch jetzt zu Stande kommt, oder nach einer gränd⸗ 
licheren Beratung im Herbſt. Wenn wir die ſpätere Verabſchle⸗ 
dung gewünſcht haben, jo haben wir es gethan, gerade im Inzer⸗ 
eſſe des Bürgerlichen Geſezbuches felbft, um eine gründliche Be⸗ 
rathung zu haben. Nun iſt beſonders auf die linke Seite dinge⸗ 
wielen, wodurch das Centrum in eine Zwangslage gekommen. Ich 
habe ſelbſt den Antrag geſtellt, mit der Berathung des Entwurfs 
des Bürgerlichen Geſetzbuches bis zum Herbſte zu warten. Nach⸗ 
dem aber das Haus mit erheblicher Mehrhelt das Gegentheil be⸗ 
ſchloſſen hat, haben wir uns loyal gefügt und Sie können keinem 
Einzigen von uns nachſagen, daß wir von dieſem Augenblicke an 
irgendwie verzögernd haben einwirken wollen. (Sehr wahr) 
Wir haben die Verantwortung für die Geſtaltung des Geſez⸗ 
under im Einzelnen denjenigen überlaſſen, die gegen meinen An- 
ag waren. 

Der Abg. Lieber hat ja übrigens ſelbſt darchblicen laſſen, daß 
er den Grund für bie plötzliche Schwenkung feiner Partei nicht für 
aus reichend Bielt, denn er bat noch hinzugefügt, daß er auch das 
Gewicht der Gründe des Landwirthſchaftsminiſters und des Ober⸗ 
forftmeifterd Danckelmann auf ſich babe einwirken laſſen. Ja 
wenn dieſe Reden Sie fo überzeugt hätten, fo hätten Ste doch 
gr nicht ſich auf eine äußere Zwangslage zu berufen brauchen. 

te Herren ſcheinen ja auch mit einer merkwürdigen Vorahnungs⸗ 
kraft ſeitens der Vorſehung begnadigt zu fein, denn die Reden des 
Miniſters und des Forſtmelſters d erſt beute gehalten, und es 
8 mir nicht bekannt, daß die Herren im Centrum von derſelben 

elte geſtern ſchon deren Vorträge gehört haben. Und doch wußte 
man geſtern bereits hier überall, daß der Handel adgeſchloſſen war 
und daß fi in Folge deſſen eine Schwenkung beute vollzteden 
würde im Centrum. Der Abg. Dr. Lieber bat zum Schluß das 
nationale Banner in dleſer Frage . Das iſt hier 
weniger an der Stelle, als irgendwo. Die konſerv ative Partei 
droht, daß fi: fortlaufen will, und das Centrum läßt deshalb 
ſeine Ueberzeugung im Stich. enn bier ein Banner delten n 
werden kann, fo iſt es nur das Haſenpanter. (Heiterkeit und 


Beifall links.) 

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) erklärt, daß ſeine Bartei, 
um das Ir tereſſe der Einzelſtaaten zu wahren, in erſter Linie für 
die konſervativen Anträge und erſt in zweiter Linle für die Kom⸗ 
milſtonsbeſchlüſſe ſtimmen werde. In Hannover fel die Jagdpacht 
geſtiegen, und dazu babe nicht wenig das Heſenſchadengeſeß del⸗ 
getragen. (Hört, hört! links.) 

Abg. Stolle (Sozd.) führt aus, daß die Wirkung der geplanten 
Beſchlüſſe ſich dei den nächſten Wahlen ſchon zeigen werde. Aber 
das verſtehe man nicht, daß man ſich vor der Drohung der Kon⸗ 
fervattven, ſich zu entfernen, fürchte und rg vor der Drohung 
füge, an der Frage des Haſenſchadens eine Arbeit von zwanzig 
Jahren ſcheltern zu laſſen. Der Haſe graſe in kalten Wintern 
ganze Felder von XBinterforn ad. Ebenſo vernichte der Hale: 
tauſende von kleinen Bäumchen, wenn zum Bellpiel bei Schnee⸗ 
ſturm die Elnfrledigung einer Baumſchule einbreche. Wenn ein 
Kommerztenrath, der Sonntagsjäger ift, Einfriebigungen für ger 
nügend halte, fo könne man das begreifen, aber nicht wie 1— 
Forſtmann, wie Herr v. Danckelmann dies behaupten könne. Dle 


AUlnwendungen ber F e gegen die Haſenſchaden⸗ 
altig. 


erlatzpflicht ſeſen nicht 8 Volk wärbe über die Hal⸗ 
ung des Centrums den Kopf ſchütteln. 

Aba. Scherre (Rp.) beftreitet auf Grund feiner Eclahrungen 
die Erheblicgkeit des ne Redner wird übrigens für 
W onıo rue ne mmen, auch wenn die Hafen brin 

eben. eiterkeit. 

Nach einer kurzen Auzetnanderſetzung zwiſchen dem mecklen⸗ 


burgiicen Deiniiterlafrath Dr. Cangteld und dem Abg. Dr. 


Pachnicke . Ber.) über die Rolle, die die mecklenburgiſche 
Ritterſchaft Ai — Wlldſchadenfrage geſplelt habe, iſt die Diskuſſton 
ae, da die Rednerliſte erschöpft. 2 
Abg. Graf Mirbach zieht feinen Antrag zurück. 
Die Abstimmung über den Antrag v. Gültlingen ve 
ort „Hafen“ zu ſtreichen, iſt eine namentliche. Diele 5 
mit 178 gegen 69 Stimmen die Annahme des wurde e > 
egen den Antrag ſtimmen nur die Freiſianige Volks arte „die 
telfinnige Vereinigung, die Deutſche Volkspartet, die Polen, die 
ozialdemokraten geſchloſſen die Centrumsabgeordneten: Hubrich, 
Hrmann, Lerzer, Metzner, Nadbyl, Schaethgen, Schuler, Spahn, 


— 


d Strombeck, Szmula, Brandenburg, Burger und die National- JI 


x ber; es entbalten ſich der Abstimmung 
en a en Bt und bie Natlonallideralen Graf Ortola, 
chwerdtſeger und Sleale. 

Hierauf wird 5 819 in der fo geſtalteten Faſſung gegen die 
Stimmen der Rechten angenommen. § 819 a wird in einfacher 
Abſtimmung abgelehnt unter demſel ren Stimmenverhältniß 
wie bei der namentlichen Abftimmung. Olerauf ziehen die Abag. 

enzmann und Frbr. v. Stumm ibre Anträge zurück. 

Der Antrag Spahn, in das Einführungsgeſetz die Regreß⸗ 
pflicht aufzunehmen, wird einſtimmig angenommen. 

ar zum beantragt hierauf, die Sitzung zu vertagen. 

0. 
der § 823 zu erledigen Set. 

Abg. Stadthagen entgegnet, daß der 8 823 viel wichtigere 
Dinge, als die Halenihadenerf: Bpflicht enthalte. Die Sozlaldemo⸗ 
traten würden bei dieſem 8 823 mindeſtens zwei Anträge auf 
namentliche Abſtimmung ſtellen. 

Aba Gröber zieht darauf feinen Widerspruch zuräck. 

Sodann vertagt das Haus die weitere Berathung auf Mittwoch 
11 Ubr, nachdem ein Antrag, die S tzung ſchon um 10 Uhr be⸗ 
ginnen zu laſſen, gegen die Stimmen einiger Konſervativen und 
der Mehrheit des Centrums abgelehnt iſt. 

Schluß 5 Upr. 


Deutſchland. 

H. Berlin, 23. Juni. Der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath hat an alle deutſchen landwirthſchaftlichen 
e eine Reihe von Fragen ergehen laſſen, 
welche ſich auf die ländlichen Arbeiterverhältniſſe beziehen: ob 
Geld⸗ und Naturallöhnung, ob Gewinnbetheiligung ſtattfindet, 
— ob und welche Woh fahrtseimichtungen für Landarbeiter 

ehen. 

— Bel dem am Montag abgehaltenen Diner ! 1 . 
amt zu Klel zu Ehren Li⸗ 40 Efchan g ate ne 
auf Kolſer Wildelm urd betonte, er habe ſtets eine dohe Me nung 
von Deutſch.and gehabt, biefe ſei durch das, was er geſehen, noch 
übertroffen worden. Veceadmiral Hollmann brachte ein Doch auf 
den Kaiſer 15 2 . 

Sun m, and gericht agrälidenten in Guben iſt 

S £ ar ö 5 * 5 4 
See e l dee, 

— Mojor v. Wißmann ſſt nach Lauterberg t. Harz 
abgereiſt, wo er etwa vier Wochen verweilen wird. Dann kehrt er 
nach Kreuzlingen in die Hellanſtalt zurück. 

Condor“ ſſt am 22. Junk d. J. in Zanzibar 


95 Hoch zu bringen. Der erite Bizepräſident der eriten Kammer, 


reiderr v. Bod 
a6 auf den Canbesheren rn @toßberzog und dieß mit einen 


Aus dem Gerichts ſaal. 


V. B Berlin, 23 Jun. 
ar „23. „Die biefige Strafkammer berurthellte 
en Schuhmacher König wegen ufcchzung zu Geiwaittshtigteiten 
aber Naber uc ne 
a e Allee 
bewirſen werden konnte, daß er e * 


töber widerſpricht, da von dem ganzen Buch nur noch B 


d. w. hätten die Zeitungen 


bin Keeſſen, die Chmielowski genau kennen, davon feſt über⸗ 


RR 1 können wir noch Folgendes mittbeilen: Janerzalb des 
„ der mi c fe s. nöchltäen Three deb vid Que 
en onigmauern umſchloſſenen Ge⸗ 
+ And der Reichspanptſtadt, 22. Jin Eine Ver-) bletes, dem ſogenannten Männerbofe, fand beute in den Morgen» 
lammlung von Schneidern und äbe rinnen ſtunden die Blutthat ibre Sühne. Um ½6 Uhr ertönte das Arme⸗ 


fand Montag Abend ſtatt, in welcher der Abg. Bebel einen 
Vortrag über „Die Arbelterkämpfe in der Konſekklonzinduftrie und 
ihre Bedeutung für die Emanzipation der hausinduftrlellen Ar⸗ 
beiter“ hielt. Am Spluß feiner zweiſtündlgen Rede faßte er feine 
orderungen in eine von der Versammlung angenommene Reſo⸗ 
ution zufammen. Darin wird verlangt: 1. Unterftellung der 
Hausinduſtrie und anne unter die Gewerbe ⸗Inſpektion. 
2. Anſtellung bauptlächlich weiblicher BGewerbe⸗Jaſpektoren für bie 
Hausinduftrie._3. Zwang der Liſtenführung für bie beſchäſtigten 
Perſonen 4. Santtäre Vorſchriſten für die Arbeitsräume. 5. Ver⸗ 
bot der Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder u id Vorſchriften über 
die Beſchäftizung jugendlicher Arbeiter DIS zum 18 Lebensjahre, 
lasbeſondere über die Benuzung der Trit en ihmaſchine, die nur mit 
ürztlicher Zuftimmung zuläſſig iſt. 6. Verbot der Nacht⸗, Sonn⸗ 
und Feſttaasarbelt. 7. Geſetzliche Maximalarbeit zeit. 8. Vor⸗ 
chriften über Vereinbaren von Lohn und Lohnzahlung. 9. Vers 
pflichtung der Meiſter zur Angabe der Löhne, die ſie von den 
aternehmern erhalten. 10. Verbot der Abzü ze ohne ſchieds⸗ 
gerichtliche Eutſcheldung; an Joönzahltagen in Permanenz tagen de 
Spezlalſchiedsgerichte. 11. Material- und Werkzeuglieſerung ſeitens 


der Melſter zum Selbnkeſtenprels an bie Ardeſtec. 12 Verbot er fügt (bel d 
für Werkſtätten de Arbeit unch Haufe au nehmen. 18 Verbot der aufgeſtellten Richtbank. Her küß e der Verurthellte noch das 


Hr 3 1 om Pr razlfix — und wenige Se⸗ 
der Beihäftigung welzlicher Arbeiter für bieienigen Unternehmer an en . Beabesti — — N Säurfriäter 
bezw. Zwwiſcdenmeiſter, die fi einmal gegen tore weiblichen Ar⸗ Reindel die Vollſtreckung des Todesurthells. Ela Vater unfer 
better unfittiich vergangen babe n. Eadlich 14 Internationale Vers und Ave Maria, geſprochen vou Propſt R. für die Seele des 
einbarungen der Reglerun en auf Grund obiger Bestimmungen. Hingerichteten, der während des ganzen Vorganges ſehr gefaßt 

ber Geheime Kommerzienvatb don ſerſchlen, deendete die im ganzen 8 Minuten wäh tende Handlung, 

0 8 ! emonn fh Beute 2 an IL welcher etwa 30 Perſonen beiwohnen. Der irdiſchen 3 
dab, ging da er . „ 5 k h enüge 
elhäblgungen zu nehmen aus dem W per deſchlendert. kett war mit dieſer 155. Hinrichtung durch Reindel Geaüd 


geſchehen. 
Me 1 * 1 9 x 18551 8 ne 8 „Bromberg, 23. Janl. [Die neue Gebaltsfkala 


für die ſtädtiſchen Lehrer) it der „O. Pr.“ zufolge 
i Beitan nn StB Mehr ac men, Inh bie Bm 
Generalmajor v. Bilfing, eine Aniprace an die Mann, nach . 4 . 7 
ſchaſt Er erkenn u Ar Win e died ne ano dp ne Briefe über | arten, nach welcher Geßdaltsſkala fe ter Gehalt bezieh en wollen, 


allerlei Vorkommulſſe in der Eskadron, ſchlechte Behandlung ꝛc. zu⸗ ob na d der neuen 2 


gegangen und ex fordere diejenigen, die irgend welche Beſchwerden r 4 
baden, auf, vor 5 le Front zutreten und ſie vorzutragen Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Dabei ficherte der General zu daß jeder Beſchwerdeführer völlig * Breslau, 23. I ini. [Großfeuer in Roſe ut h al] 
uubebelligt bleiben würde, auch werde feine Beſchwerde ſtreng und In vergangener Nacht iſt in Mofenthal die umfangreiche Ko⸗ 
unpaxteliſch unterſucht werden. Trotz des wiederholten Appells an ſchinskyſche Dampfzlegelei von einem verheerenden 
den Mannesmuth der Huſaren meldete ſich Nleman d. Schadenfeuer heimgefucht worden, welches die geſammte R:ngofen» 
fo das der General ſchlleßlich erklärte, er nehme an, daß dle Briefe | anlage vernichtete. 


von feigen Denunzlanten herrühren und werde fie deshalb under — —— 
Telegraphiſche Nachrichten. 


achtet laſſen. 
Kiel, 23. Juni. Die für beute beabfichtigte Außenregatte 
bei Eckernförde mußte wegen konträren Windes und zu bobem 
Seeganges aufgegeben werden. Statt deſſen fand beute früh 8 Uhr 
eine Binnenregatta ftatt, welcher der Kalſer an Bord des „Meteor“ 
beiwobnte. Die „Hohenzollern“ verblieb im Hafen. Nich Ber 
chen Schriftſt lers Prol Dr. Peter Comſelowstt aus Warschau | endigung der Regatta nahm der Kaiser an Bord des „Meteor“ das 
Folgendes: Die Nachricht von der Verhaftung dieſes in Wachau | Früßhfück ein und lehrte nach 1 Uhr auf die „Hohenzollern“ zurück. 
außerordentlich beliebten und bekangten Gelehrten erreat in allen Morgen findet borausfihtlih der alljährlich veranſtaltete Blumen⸗ 
polniſchen Provinzen das größte A ifſehen. Glt doch Cömielow ski Corſo um die „Hohenzollern“ Hatt. 
als einer der hervorragendſten Vertreter der modernen bolnifchen Darmſtadt, 23. Jun. Die „Darmftädter Zeitung“ meldet 
Literotur. Bor mehreren Jihren dot dle ruſſiſche Regierung aus Bingen: Sante find die Bevollmächtigten der preußlſchen 
Chmielowsti eine Proſeſſur für polntf he Literatur an der War⸗ und der heſſiſchen eglexung bier zufammengetreten, un für den 
need an. Comielowski 1110 iedo Diele Broleflur Fall 


j 


d re FIRE die i eee ga Ba u . m 3 5 b von 8 
N y 2 9 5 a e Genera mmlun e en u d w 2 
Wettternacht an in der Wohnung Ehmielowekls durch einen S aats⸗ 50 9 Pi ng: € eh aft 1 Fi TARA] der beiden en 
anwalt und acht Polizeibeamte eine Hausſuchung vor- aterungen bei der alsdann eintretenden zwangswelfen Uebernubme 
genommen worden war. Alle Aus und Eingänge des Hues] der fälligen Strecken durch Heſſen im einzelnen zu besprechen und 
waren durch Gendarmen beſetzt. Ch nlelowstt wurde im ges feftzuftellen. 
ſchloſſenen Wagen nach dem zehnten Papillon der Ct delle ge: Samburg, 23. Junl. Dex Bicelönig Li-Hu ng Tihang 
bracht Der Berhiftete traf geſtern Vorkehrungen, um wie all. traf gegen 1 Uhr auf dem Dammibordabnbof ein, woſeloſt er in 
läbrlich mit ſeinen Kindern nach Z ikopane (Titra), wo er eine] dem feitlich geſchmückten Empfangsraum von den Senatoren Hach⸗ 
eigene Villa beſitzt, für einig: Monate über euſtedeln. Ch nlelowzk, mann, Burchard und Predoedl empfangen wurde Nich kürzer 
Mitglied der Keatauer Akademie der Wlſſenſchaften, iſt fetı Erwiderang auf die begrüßenden Worſe begab Ah Li⸗Hung⸗Tſchang 
mehreren Jahren auch Chefredakteur der ta Warſch zu erſ beinenden mit dem Senator Hachmann, dem Oberſt Liebert und dem Dr. 
eee Monatsſchrilt „Athenäum“ und Mitredakteur der] Detring zu Wagen nach dem „Hamburger Hof.“ Nach einem dort 
e an Sn br rnen na Kae Sr tl du m 
e n Lember i u überh zupt e — nck eber un r. Versmann Beſuche ab, welche dieſelben 
plelſeltiaſten polnſſchen Schriftſteller. In biefigen maßgebenden alsbald n a 1 
Die Organlſatlon der Arbelterſchaft 


lünderalöcklein ſowie das Geläut der Glocken der kathol. Kirche, und 
bald darauf erſchten W., gefü ort von mehreren Gefüngnißbeamten 
und geleitet von ſeinem Seelſorger, und nahm in der Nähe des 
Erſten Staatsanwalts, H:rın Gliemann, Auſſtellung. Nachdem 
die Jdentlfiztrangsfcage des Erſten Staatsanwalts von dem Deltn- 
quenten bejaht worden war, verlas jener den Tenor des Todes⸗ 
urtheils vom 19. Februax d. J. und daran anſchließend die Urtheils⸗ 
ausfertigung und die Kabinetsordre vom 3. Junt cr., derzufolge 
der Kalſer von dem ihm zuſtehenden Begznadigungsrechte keinen 
Gebrauch machen, ſondern der Gerechtigkeit freien Lauf laff en wolle. 
Die Urkunden wurden von dem Gerlchtsſekretär Shwarz ins Pol⸗ 
niſche übertragen. Dann erklärte der Berurthellte auf die Frage 
des Ecſten Staatsanwalts, ob er noch etwas zu ſagen habe, er [et 

cht des Mordes, ſondern nur des Todt⸗ 
lchlages ſchuldig, worauf Herr Gliemann erwiderte: Gott 
möge ihm ein gnädiger Richter fein. Yrbt überzeugte ſich der Scharf⸗ 
richter Relndel von des Kuüſers Unterſchrift und erhielt den Delin⸗ 
quenten übergeben. Währenddeſſen nahmen die Gehilfen Reindels W. 
in Empfang und führten ihn, den der Beichtvater auch dle letzten 
Schritte betend geleitete, unter E itkleidang des O derköcpers nach 


a 
— 


— 


olniſches 
Pi io 9292 Juni. 

* Der neue Kurs in Ruſſiſch⸗Polen. Unter dieſer Spitz ⸗ 
marke ſchreibt man der „Volksztg.“ zu der Verhaftung des polnt⸗ 


Kreiſen iſt man der Anſicht, daß fetzt nach der Kröaung gegen die Wien, 23. Juni. 
polniſche Intelligenz; mit aller Strenge und zwar im Sinne beſchloß die Einleitung einer großen Aktion gegen die Hau s de 
Murawlewz und Gurkos vorgegangen werden wird und daß [Utzer in allen Bezuken Wiens. Dieſelben sollen gez wungen 
Cbmielowsti gewiſſermaßen als das erſte Opfer gefallen If. werden, das |. g. „ichwarze Buch,“ in welchem die ſäumigen Zins⸗ 
Daß thatſä lich gegen die Polen ein neuer Kurs eingeſchlagen ahler eingetragen ſtehen, abzuschaffen, nur geſunde und ungestefere 
wird. beweift auch folzendes Vortommniß. Vor einigen Tagen eee Wohnungen zu vermiethen und die Kü digungsfriſt ſowle die 
geelatt der Chef der e Zenſur, Staats rath Jinkallo, die Zins zahlung nach den Verhäſtniſſen der Ardeſter zu regeln. Ueber 
edakteuxe ſämmtlicher Warſchauer polnſſchen Tages zeltungen zu ſich. die Hausbeſitzer, welche ſich den Forderungen der Arbeſter gegen⸗ 
In barſchem Tone erklärte Jankullo, daß ex mit dem Verhalten | über ati bnend verhalten, ſoll der Boytott verhängt werden; wenn 
der Warſchauer Preſſe wäbrend und nach der K:öaung des möglich, will m in auch gerichtlich gegen die Oinsbeſth r vocgehen. 
ars ſebhr unzufrieden ſel. Natürlich hätten die om, 23. Iual. Wie gerfchtwet e verlautet, werde der gegen⸗ 
lätter laut geſetzlicher Vorſchriſt ämmtlich: offiziellen Moskauer] wärtige Nuntias in Brüſſel Muwſi more Francisca - Nwa 
— 5 kamme gebracht, aber degelſterte, pak riotiſcheſoder der Nuntius in Mü ichen Mlar Aimti als Nuntlus na v 
rttkel, Huldigung a 8 N 9 t E 2 Wenn a HE n Betretär der Songr:gatioa für die außerordentliche 
. “ige en An j H 
meinen 55 ei ei 5 24 10 Sa len Be 8 en und 55 1 150 egendeiten Migr. Cavagnis als Nuntius nach 
In geberrſcht. Zum une ſagte Jankulig: „ werde Petersburg. 23 Juni. Nach Angaben d { 
demn g. ni. ach Angaben der hleſigen 
AN a genüber der Warſchaue r Intelligenz Fabrikanten dürfte die Zahl der feſernden Arbeiter 


Man 
176 000 betragen. In einzelnen Fabrilen ift die Arbeit wieder 
aufgenommen worden, bei anderen ſchweben noch Verhandlungen 
zwischen den Parteien. Man rechnet auf eine baldige völlige 
Beile ung ” Zwiſtigkeiten. ER 
aris, 23. Juni. Di begann bie Be⸗ 
rathung der Vorlage, welche 910 128 on ar Fremde zur 
Deitillation beftimmte Melaſſe im Generaltarif auf 30 Centi⸗ 
u. Minimaltarif auf 2) Centimes per Grad abfoluten Zuck erg 
1 en. 
Brüſſel, 23. 1. dels ⸗ und Schiff 
f — r ia Der t er 8 1 und Belalen iſt heute 
unterzeichnet w , 
Supemburg, 5 Juni. Das „Amtsblatt“ veröff entli dt bie 
E nennung des Oberg eri cdtzratös Cl Riſchard zum vierten 
Meni der Regler ang. N das Reſſort der 
ſen . N 
ne Madrid 23 we Die Regierung beabſichtigt 100 000 
Mann nach Cuba zu ſchicken; 40 000 Mann follen im 
Auguſt und September, 40 000 Mann im Oktober und 
20 000 Mann noch vor Januar 1897 abgehen. Die Expedition 
wird eine größere Anzahl Genietruppen zu Fortifikatlonsar⸗ 
beiten enthalten. 

g . Unter daus. Der Parlamentzunter⸗ 
6 erklärte, er habe, von den in den 
Zeitungen erſchlenenen, Mittheilungen abgeſeben, keine Jaformation 
über eine n Ecklärung Li⸗Hung⸗Cbangs, 
eine rullifhe Eifenbabn durch die Mand⸗ 
ſchurei gebaut werden ſollt, er könne daher nicht über die Ben 


andere aufztehen.“ 


Saiten iſt übrigens 
zeugt, daß dieſer ſtille, flaßlae Gelehrte ſich nicht das ge⸗ 
pingkte Strafbare dat zu Schulden kommen laſſen. Chmielowski 
der in feiner Zelle Tag und Nicht auf das Strengſte bewacht wird, war 
am 18. dieſeß von einem hefilgen Blutſturz befallen worden. Wenn 
man den Fall Chmielowakt mit dem Falle Kiryezenko vergleicht, ſo 
drän len ſich Einem die ſeltſamſten Gedanken auf. Klryczenko, 
der bisberkge Bollzetsirektor von Radom, arbeitete Jahre lang zu⸗ 
ſammen mit Räuber⸗ und Einbrecherbanden, die ihm hohe Prozente 
sablten, damit er fie unbehelligt ließ. Das Gericht überführte 
Kirpezento in 44 Fällen der ſchwerſten Verbrechen und dafür 
erhlelt dieſer Gentleman nur 7 Monate Gefäggniß. Jitzt verbüßt 
er dleſelben in einer ſehr „fidelen Belle.“ (Wie bereits gemeldet, 
tft Comielowski inzwiſchen in feine Wo nung zurückgebracht wor⸗ 
den, mo er von Gendarmen bewacht wird. — Red.) 


3 
en, 24. Jun. 

n Unglücksfall. Geſtern Vormittag 
Söhnchen des Acheiters Stahomlat, Wronkerſtraß 
in der elterlichen Wohnung aus einem auf dem Tiſch 


Ans der Prabtez 
LL Meſeritz, 3 Jun. [(Olurlichtung.] Ueber die 
bereits gemeldete Hinrichtung des Gattenmörders Wojele⸗ 


din gunger, unter denen eine ſolche Bahn gebaut würde oder über] ſatz 200 To., do, Inländ. botbunt und weiß 147, do. iuländ. 
den Weg jagen, den fie nehmen werde. Mern richtete die Ans| hellbunt 144, do. Tranfit bochbunt und meiß 110, do. hellbunt 
frage an die Regierung, ob fie aus Peking e ne Information über |116, do. Termin zu freiem Verkehr per Sept Okt. 136,50 do. 
eine angebliche unregelmäßige Erwerbung von Grund und Boden Tranſit per Sept. Okt. 103,00, Reaultrungspreis zu freiem Verkehr 
in Tſchſſu durch Ruſſen erhalten und ob maſſive Kaſernen für ruf. 145,00. — Roggen loko niedriger, do. inländiſcher ‚00, do. 
ſiſche Truppen auf der Oftfelte der Halbinſel gebaut worden feten. ruſſiſcher und polniſcher zum Tranſit 71, do. Termin per Sept.⸗ 
Hlerauf erwiberte Curzen, der einzige in Tſchlfu porgekommene Okt. 10550, do. Termin Tranſit per Sept. Okt. 72,00, do. Reau⸗ 
Zwilchenfoll, über den er informirt ſeſ, ſei der in feiner am Urunaspreis zum freien Verkehr 104. — Gerſte große (660-700 
14. Mat obgegebenen Erklärung geſchilderte. Die Neglerung babe Sramm) 109. — Gerſte kleine (625 bis 660 Gramm) 103.00. 
Hoffnung cuf eine befriedigende Löſung. Von ruſſiſchen Safernen | Hafer inländiſcher 108. — Erbſen inländiſche 110. — Spiritus 
in Tſchiſu habe die Reglerung nichts gehört. loko, kontingentirt 52,00, nicht kontingentirt 32,25. — Wetter: 
London, 23. Junl. Die „Times“ berichtet aus Newyork:] Schön. 
Der einflußieihe Demokrat Whitney erlleß einen Aufruf an 
feine Partet, in welcher er entſchleden dagegen Verwahrung 
elnlegt, das Prinzip der frelen Silderprögung als einen] L 
Punkt in des Programm der dem nächſt fattfin denden Konvention 
in Chicago cufzunebmen. Eine derartige Politit werde der demo⸗ 
kratiſchen Partet die verbängnigbollfte Nlederlage, die je kekannt 
worden ſei, zuzlehen und der Sche der Silber⸗Partel ſelbſt nach⸗ 
tbeilig fein, indem fie jede Möglichkeit einer internationalen Ver: 
Fänbigung zerſtören würde. f 
onftantinopel, 28. Junl. Dir Präſident der europälſchen 
uſpektlonskommiſſion Hakki⸗ Bey wurde zum Adjunkten des 
alis von Kreta ernannt. 

Belgrad, 23. Juni. Nach Meldungen aus Kamen lc a 
machten 6 Räuber einen Mordverſuch auf einen ſerbi⸗ 
ſchen Lehrer und mißhandelten ſodann mit ihren Meſſern 
zwei altſerbiſche Geiſtliche in ihren Wohnungen. An dem 
Aufkommen der Mißhandelten wird gezweifelt. In Koplanowa, 
3 Stunden von Uesküb, wurde Ali Beg aus Veles (§öprülũ) von 
unbekannten Angreifern getödtet und der Veleſer Katmakam ver⸗ 


wundet. 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 24. Junf, Vormittags. 
Soltek wohnen bar Weidhtonsfet, @tantbleiteärh Sötkker 9 
te, wohnten der Reichskanzler, Staatsſelretär v. ex, 40 : . 
der Gbef dez Mittärtablnets d. Hahnke, Benniaſen, Manteuffel, N 10105 e Jull⸗Auauſt 40 25, per Septemder⸗ 
Spahn, Kardorff u. A. bel. ‚Al. 


Tunis, 23. Junl. Ein Ueberlebender der Expedition 
Mor ss iſt geſtern angekommen und ſchilderte den Tod Mor ss. 
Zwei aloeriihe Diener wurden widerſtandslos getödtet. Mords 
und der Dolmetſcher Abdelack kämpften über eine Stunde. Alle 
zur Expedition 1 Wan Kiſten lagen zerschlagen an der Kampf⸗ 
N le Tuareas ſchleppten alles, was von Werth 
war, fo 


Berlin, 24. Junl. Wetter: Regendrohe nd. 
Newyork. “ Juni. Wetzen per Jam 66 per Jull 66. 


Berli: Produktenmarkt vom 23 Juni. 

Wenngielcd die Geſchäftsthättakeit hier in denkbar engſten Grenzen 
verblleb, dat ſich doch der Einfluß des unbeſtändigen Wetters 
beute wieder recht fühldar gemacht, denn es iſt durch denſelben 
die Wirkung der allſeltig flauen aus wärtigen Berichte gan; augen⸗ 
ſcheinlich paralyſirt worden. Im Beginn des Marktes hat das 
Eingreifen weniger Käufer ſogar öſngereicht, um die Stimmung 
für Weizen entſchleden zu befeſtigen. Es wurden kleine Mehr“ 
forderungen durchoeſetzt, die dann ſoäer allerdings, namentlich 
betreffs entfernter Termine, nicht ganz aufrecht erhalten werden 
konnten. Die Haltung ift trotzdem auch zum Schluß als relativ 
leſt zu bezelchnen. Gänzlich vernachlälfigt war Ro agen; die 
Preſſe find um eine Kleinigkeit deruntergeſetzt worden, aber es find 
nur ganz vereinzelte Abſchlüſſe gelungen. Zemlich flau tft 
Hafer; der Abſatz it böchſt ſchleppend. Im Terminbandel 
fonnte weitere Preis verſchlechterung nicht vermieden werden. 
Rüböl zeiot merkliche Wertherböhung; die Befferung in Paris 
hat einige Kaufluſt angeregt. Spiritus iſt wenig verändert 
und ſehr fi, aber wegen Mangel an Käufern eher matt. 

Welzen loto leblos, Termine ſchlieden fett. No g gen 
foto ohne Umfag, Termine ſehr vernacläfiigt. Ma ls loko und 
Termine matt. Gekündiat 50 Tonnen. Hafer loto matt, Ter⸗ 
mine etwas niedriger Gekündigt 109 Tonnen. Roggenmehl 
fait geſchäftslos. Nüäböl höher Petroleum unverändert. 
Spiritus febr fill. 

Weizen loko 142—153 M. nach Qualität oeforbert, Jul! 
145,50—145,25—145,50 M. bez., September 141 25—140,75 bis 
141 bez., 8 r en bes, 

oggen — „na ualttät gefordert. Juli 
ae Mg ey = ch —— 114 M. — 
a — . na ualttät gefordert, Juni 89 75 
Mark bez., September 89,75 M. bez. 8 * 
erſte loo per 1000 Kilogr. 110—170 M. nach Quallität 


afer loko 122—148 M. per 1000 nach Qualtta: 
— 5 2 — un wahr 2 — a ae il = er 
‚bo. pommerſcher, uderm r und meckle er 

ÖL matt, per Sunt “un Pu an 133 Mart bes, elner preußiſcher, medienbiuratiier — 

fein raf 15 55 Y = bez., use ee M., 

uſſtſcher 130 — ark frei Wagen und a n bez., Juni 
122,50 M. bez., Juli 120.50 M. bez. We 

Erbſen. chwaare 143—160 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 

u. ar M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biltoria fen 

m, be 


Schmalz. Ruhig. Wilcox 24% Pf. 
Tudady 4 2, BL, öotee@roceny 24, Pl., Wlte label 


Ruhig. Short clear mibdling loko 22%, Pf. 

Daumwolle. Ruhig. Uppland middl. loto £8 gi. 

Kaffee ruhig. 

Reis unverändert. 

Tabak. 121 Seronen Carmen. 

Hamburg, 23 Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge 
8 pe Juli 58 ¼, per Sept. 57¼, per Dezbr. 55 ¼, per März 
. Rubig. 


Samb 23. Junf. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben- 

$ Gomburg, ber Juni 978, ver Jul 3, per Aa 
ord Hamburg, per 75, ver Juli 9, „ ber Augu 
9,95. per Oktober 10 5. per Dezember 10.28. per Mürz 


u ? 
Baris, 23. Junl. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per Juni 20,30, per Juli 19,60, ver Juli⸗Auauſt a 


Havre, 23. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 5 Points Haufe. 

Rio 15000 Sack, Santos 11900 Sag Recettes für geſtern. 

Havre, 23 Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) 4 good average Santos p. Juni 70,75, per September 
70.00, per Dez. 68,00. Behauptet. 

Amſterdam, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen auf Ter⸗ 
mine fett, do. per November 142. — Roggen loko feft, do. 

. Oktob. 92, bo. p. 

8 — Rübsöl loko 24, bo. per Herbſt 24%, do. per Mal 


Amſterdam, 23. Junl. Java⸗KNaffee good ordinary 50. 
Am am, 23. Juni. ncazinn 37 ½. 
erpen, 23. Juni. (Getreidemarkt.] Welzen welcheud. 
a ruhig. fer flau. Gerſte ruht 
ondo 3 Monat 49%, 


bis 14,75 M. bez., Juli 15.20 M. F. Gent. 1,35 DR. bes. 
Rũ b 45,3 dez., Juat 46,0 M. bez., 


Petroleum loko 20,9 M. Den Juni —— M. bez. 
50 M. Verb abgabe toto 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. rau gabe 
loko ohne Faß 34,1—34,.0 M. bez., Junſ 38,2 M. dep; Juli 
38.3 —38,2—38,4 Mark bez, Auguſt 38.6—38,5—38.6 Des., 
N 38,8 —38,7—38,8 M. dez., Ottoder 38,6 38,5—38.6 
ark bez. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 23. Juni Morgens 1.14 Meter 
. „ 23. „ Mittags 1,14 D 
D 24. » Morgens 1.08 * 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 
Königsberg, 23. d ee Weizen matt. Roggen 


0. 
2000 ollgewicht 99. Gerſte xubig. u, 23. Juni. Chili Kupfer 49%,,, pr. 
aer rüge bo. foto ver 200 Bites Boligemicht 100. eis: Bonbon: 2 Sun Ae der Ae 6 Kichenlübneenonaehoren FAHREN S e 1280 * 
i He 2 2 
th 33.00 Gb. Wetter: Veränderlich. 5 Liverpool, 23. Junl. Getreldemarkt. Weizen unverändert, 250 er 1000 Kilo, für Hafer auf 122,50 Mark per 1000 


Danzig, 23. Junſ. Getreidemarkt. Welzen loko flan. Um⸗ Mehl und Mals ruhig. — Regenſchauer. 
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